
Netzwerke und Cluster

Nehmen und Geben
Um im Wettbewerb die Nase vorn zu haben und auch Krisen erfolgreich zu bewäl-
tigen, genügt es oft nicht mehr, das im eigenen Unternehmen vorhandene Wissen 
zu nutzen. Vor allem bei der Entwicklung von zunehmend komplexen innovativen 
Lösungen, sind gerade kleine und mittlere Unternehmen gut beraten, sich mit Koo-
perationspartnern zu vernetzen und externes Wissen gezielt zu erschließen.

Unternehmensübergreifende 
Netzwerke organisieren den effizi-
enten Austausch von Ressourcen und 
Wissen. Die beteiligten Unternehmen 
profitieren vom Wissen, den Erfah-
rungen und den Lösungsangeboten 

der im Netzwerk vertretenen Partner. 
Netzwerken bedeutet immer auch 
Kooperation auf Augenhöhe. Netz-
werke zeichnen sich deshalb durch 
flache, flexible, offene und partner-
schaftliche Strukturen aus. Darin un-

terscheiden sie sich also von den in 
den beteiligten Unternehmen in der 
Regel etablierten linearen Organisa-
tionsstrukturen sowie von traditio-
nellen hierarchischen Kunden-Liefe-
ranten-Geschäftsbeziehungen.

 
Erfolg versprechende  
Rahmenbedingungen
Damit solche Netzwerke funktionie-
ren, das heißt, alle Partner den er-
warteten Nutzen realisieren können, 
müssen sozio-ökonomische und kul-
turelle Rahmenbedingungen ebenso 
gestaltet werden wie organisatorische 
Maßnahmen bis hin zu einer gegebe-
nenfalls sinnvollen IT-Unterstützung 
umgesetzt werden.

Transparenz
Netzwerke basieren auf Vertrauen. 
Daher ist Transparenz ein wichtiger 
Erfolgsfaktor: Transparenz über die 

Ziele der Kooperation sowie über die 
jeweiligen Erwartungen an Nutzen 
und Beteiligung ist wesentlich für die 
Herausbildung einer vertrauensvollen 
Kultur. Darüber hinaus sollten die im 
Netzwerk vorhandenen Kompetenzen 
und Erfahrungen für alle Partner 
transparent sein. Und schließlich soll-
ten die Strukturen und Interaktions-
prozesse im Netzwerk klar definiert 
und allen bekannt sein.

Win-win
Netzwerkpartner haben unterschied-
liche Nutzenerwartungen und über-
nehmen unterschiedliche, sich ergän-
zende Rollen im Netzwerk. Wichtig 
dabei ist jedoch, dass dem Nehmen 
ein angemessenes Geben gegenüber-
steht. Alle Partner bringen sich mit 
ihrem Wissen, ihren Erfahrungen, 
ihrer Kreativität und ihren Lösungen 
in das Netzwerk ein.

Gemeinsam stark
Wissen nutzen in Netzwerken und Clustern / 
Montag, 11. Mai, 10 Uhr, IHK Frankfurt

Die bundesweite Roadshow Wis-
sensmanagement des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und 
Technologie macht auch in der IHK 
Frankfurt Station. Thema der Ver-
anstaltung ist „Gemeinsam stark 
– Wissen nutzen in Netzwerken 
und Clustern“. An diesem Tag ste-
hen Praktiker aus Unternehmen 

und Organisationen, die erfolg-
reich Netzwerke nutzen, Rede und 
Antwort. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Anmeldung und Infos: IHK 
Frankfurt, Wirtschaftspolitik und 
Metropolenentwicklung, Nadine 
Muschick, Telefon 0 69 / 21 97-
18 12, E-Mail n.muschick@frank-
furt-main.ihk.de.  ;
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Bewusster Umgang mit dem 
eigenen Wissen
Um sich im erforderlichen Maße 
einbringen zu können, müssen die 

Partner das jeweils eigene Know-
how kennen und bewerten können. 
Nämlich welches Wissen für das ei-
gene Unternehmen und für die Zu-
sammenarbeit im Netzwerk relevant 
ist. Zudem müssen sie sich darüber 
im Klaren sein, welches fehlende 
Wissen sie sich dort erschließen oder 
gemeinsam mit den Partnern entwi-
ckeln wollen. Wichtig ist aber auch, 
Grenzen zu setzen: Unternehmen 
sollten für sich selber definieren, 
welches interne Wissen sie in Netz-
werken schützen wollen.

Unterstützende Infrastruktur
Eine angemessene Infrastruktur, zum 
Beispiel eine gemeinsam genutzte 
IT-Plattform, unterstützt eine mög-
lichst effiziente und kontinuierliche 
Zusammenarbeit im Netzwerk. Die-
se funktioniert auch dann, wenn 
die Mitglieder sich nicht persönlich 
treffen. Der geregelte Zugriff auf 
gemeinsame Dokumente gehört 
ebenso dazu wie gegebenenfalls 

Web-2.0-Anwendungen, also Wikis, 
Blogs oder Foren.

Vertrauen und persönliche 
Kommunikation
Doch bei aller virtuellen Unterstüt-
zung lehrt die Erfahrung mit Wis-
sensaustausch und Kollaboration in 
sogenannten Communitys, seien sie 
nun intern oder extern, dass für das 
Funktionieren der persönliche Kon-
takt entscheidend ist.

Umdenken
Netzwerk-Kompetenzen zu nutzen, 
heißt immer auch sich einzubringen 
und sich in einem partnerschaft-
lichen Verhältnis anderen zu öff-
nen. Das erfordert unter Umständen 
ein tief greifendes Umdenken, nicht 
zuletzt bezogen auf das „not inven-
ted here“-Syndrom. Beim Netzwer-
ken geht es genau darum, fremdes  
Wissen anzuerkennen, wertzuschät-
zen, zu nutzen und weiterzuentwi-
ckeln.

Durch ein Engagement in Netz-
werken nutzen Unternehmer gezielt 
Synergien. Sie sparen also Zeit und 
Geld, indem sie auf die Erfahrungen 
und Lösungen ihrer Netzwerkpartner 
zurückgreifen können. Dies hat den 
Vorteil, dass sie sich dabei verstärkt 
auf die Kernkompetenzen ihres Un-
ternehmens konzentrieren oder sich 
im Verbund ein ungleich größeres 
und diversifizierteres Kreativitäts-
potenzial erschließen können. Das 
ist jedoch nicht umsonst zu haben: 
Netzwerke funktionieren nur, wenn 
sich alle Partner aktiv einbringen. 
Doch die Mühe lohnt sich.  ;

Autorin
Gabriele Vollmar
Inhaberin, Vollmar 
Wissen + Kommu-
nikation, Reutlin-
gen, und Mitglied 
des Beirats „Fit für 
den Wissenswett-
bewerb“, Berlin
gvollmar@wissen-
kommunizieren.de

Definitionen

Netzwerk
Ein Netzwerk ist eine gewollt lose 
Form der Organisiertheit, wie infor-
melle Zusammenschlüsse und Ver-
bände von Menschen oder Organi-
sationen, die durch das Netzwerk 
einen Vorteil erfahren oder sich er-
hoffen.

Cluster
Wirtschaftliche Cluster sind Netz-
werke von eng zusammenarbeiten-
den Unternehmen in räumlicher 
Nähe zueinander, deren Aktivitäten 
sich entlang einer oder mehrerer 
Wertschöpfungsketten ergänzen 
oder miteinander verwandt sind.  
Erst unter dieser Bedingung kann  
ein Wachstumspool entstehen, der 
auch Zulieferer und spezialisierte 
Dienstleister anzieht und Wettbe-
werbsvorteile für alle beteiligten 
Unternehmen schafft.
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www.citycard .de Informationen: 069 - 97460 -230

Das kann Ihre 
individuelle CITY CARD

 Nutzung aller 
 bestehender  CITY CARD Angebote

 Nutzung eigener, individueller, zu-
 sätzlicher Angebote

 Gewinnung von Neukunden

 Steigerung der Kundenbindung

 Differenzierung vom Wettbewerb

 Exzellentes Preis-Leistungs-Verhältnis  
 durch Nutzung vorhandener Strukturen

Das kann die 
CITY CARD

 Angebote aus Kultur, 
 Gastro, Freizeit und Shopping

 60 namhafte Firmen und Veranstalter

 Eigenes Magazin und Homepage

 Professionelles Service-Team 

 Monatlicher Beihefter in der Abo- 
 aufl age des JOURNAL FRANKFURT

 Mehr als 10.000 aktive CITY CARD- 
 Inhaber im Rhein-Main Gebiet

Die CITY CARD ist eine Kunden-Erlebnis-
karte im Rhein-Main-Gebiet, die ihren 
Inhabern jeden Monat exklusive Vorteile 
mit über 50 Angeboten zu attraktiven 
Sonderpreisen und 2 for 1 Aktionen 
offeriert.
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